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Arbeits-Ordnungen. 

Die von dem preußiſchen Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe erlaſſene „Ausführungs⸗Anwei⸗ 
ſung“ enthält folgende Beſtimmungen über die 
Arbeitsordnungen (88 1344 bis 134h der Ger 
werbeordnung): 

I, Die Verpflichtung zum Erlaß einer Ar 
beitsordnung beſteht für jede Fabrik und jede 
durch § 154 Abſatz 2 ihr gleichgeſtellte Anlage, 
welche während der Zeit ihres Betriebes in der 
Regel mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt. Bei 
Ermittelung dieſer Zahl kommen nicht in An⸗ 
rechnung: a. diejenigen Arbeiter, welche wegen 
außergewöbnlicher Häufung der Arbeit oder aus 
anderen Gründen nur vorübergehend angenommen 
werden, b. die Belriebsbeamten, Werkmeiſter und 
Techniker. 

II. Die Arbeitsordnung ſowie jeder Nachtra 
zu derſelben iſt in zwei Ausfertigungen unmittel⸗ 
bar oder durch Vermittelung der Ortspolizei⸗ 
behörde der unteren Verwaltungsbehörde einzu⸗ 
reichen. Letztere hat eine Ausfertigung alsbald 
dem zuſtäudigen Gewerbe⸗Inſpektor, oder ſo lange 
ein ſolcher noch nicht vorhanden iſt, dem der 
höheren Verwaltungsbehörde beigegedenen Ger 
werbe⸗Aufſichtsbeamten zu überſenden. 

III. Die untere Verwaltungsbehörde hat nach 
Eingang der Arbeitsordnungen und der dazu er⸗ 
laſſenen Nachträge zu prüfen, ob dieſe vorſ rifts⸗ 
mäßig erlaſſen ſind oder ob ihr Inhalt den 65 
jeglichen Beſtimmungen zuwiderläuft (8 1341). 
Dieſe Prüfung iſt 15 raſch vorzunehmen, wie es 
ohne Beeinträchtigung ihrer Gründlichkeit möglich 
iſt. Da bei der großen Anzahl von Arbeitsord⸗ 
nungen, die inne halb der erſten vier Wochen 
nach dem 1. April 1892 eingehen werden, die ſo⸗ 
fortige Prüfung aller Arbeitsordnungen nicht aus⸗ 
führbar ſein wird, ſo ſind zunächſt diejenigen zu 
851544 egen deren Inhalt die Arbeiter nach 


jedem Nachtrag iſt insbeſondere zu prüfen, u. o 
die Vorſchrift des $ 134d über die Anhörung 
der großjährigen Arbeiter oder eines Arbeiteraus⸗ 
ſchuſſes, ſoweit dieſe Vorſchrift Anwendung 
findet, beachtet iſt und ſofern nur die Anhörung 
eines ſtändigen Arbeiterausſchuſſes ſtattgefunden 
bat, ob dieſer den Vorſchriften des § 134h ent- 
ſpricht, b. ob die Arbeitsordnung alle im erſten 
Abſatz des § 134 b sub 1 bis 4 erforderten Be⸗ 
ſtimmungen enthält, c. ob die etwa vorgeſehenen 
Aufkündigungsfriſten für beide Theile gleich be⸗ 
meſſen ſind (vergl. $ 122), d. ob die Beſtim⸗ 
mungen für großjährige Arbeiter ſich auf deren 
Verhalten im Betriebe beſchränken, e. ob die 
Strafbeſtimmungen das Ehrgefühl oder die guten 
Sitten verlegen, ob die Geldstrafen die geſetzlich 
Weist d. hn nicht Abende en, 5 in welcher 
i rafgelder un n ’ 
— Lohuberre zum Beſten der Arbeiter 
verw werden. Fur dieſe Verwendung ge⸗ 


die Strafgelder und Lohnbeträge „zum Beſten 
el eiter der Fabrik“ verwendet werden. Cs 
ft vielmehr beftimmt auch bie Art der Verwen⸗ 
dung dieſer Strafgelder oder Rohnbeträge zu be⸗ 


W 

IV. Da die nicht an eine beſtimmte 
Fade e it amp der de dec 
behörde zu jeder Zeit, wenn fe einen angel in 
der Arbeitsordnung n 


rbeitsordnung noch andere 
Beſtim mungen enthäl 


ausdrücklich darauf hingewieſen werden, daß die 
b weiterer aeg en 
eibe. i 


über die Anhörung der Arbeiter keine Anwen⸗ 
dung. Dies gilt für die vor dem 1. Januar 


1891 erlaſſenen Arbeitzordnungen auch dann, 


wenn fie nach dieſem Zeitpunkt, aber vor dem 
J. April 1892 abgeändert oder vollſtändig redidirt 
und umgeſtaltet worden ſind. Dagegen finden 
die 88 134d und 134 Abſatz 1 Anwendung auf 
alle nach dem 1. Januar 1891 erſtmalig erlaſſe⸗ 
nen Arbeitsordnungen und auf alle Nachträge, 
durch welche nach dem 1. April 1892 früher er⸗ 
laſſene Arbeitsordnungen abgeändert werden. Aus 
der Vorſchrift des § 134 a Abſatz 1: „der Erlaß 
erfolgt durch Aushang“ iſt nicht zu folgern, daß 
ältere Arbeitsordnungen, deren Aushang nicht 
ſtaltgefunden hat, nicht als erlaſſen gelten; fie 
müfjen vielmehr von dem Zeitpunkt au als er- 
laſſen angeſeben werden, wo ſie in anderer Form 
3. B. durch Behändigung allen Arbeitern zu⸗ 
gänglich geworden find. Dagegen müſſen vom 
1. April 1892 an nach 8 134% Abſatz 2 alle 
rbeitsordnuugen an geeigneter, allen Arbeitern 
zugänglicher Stelle ausgehängt ſeln. 
eee, 
E. L. Berlin, 16. März. 
Vreußiſcher Lasdtag 
Abgeordneten⸗Haus. 
34. Sitzung vom 18. März. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 

1 25 85 — ni Kuftusetate wird fo 
e Berathung rd fortge · 
It. Bei dem Extraordinarium beantragt die 
Gernmiſſion, die Forderung für den Dombau in 
Malt eines „Einmaligen Zuſchuſſes von 10 
ſälionen“ zu bewilligen und außerdem durch 
jolſalutionen 1. zu erklären, die Bewilligung er⸗ 
ge in Vorausſetzung, weitere An en an 
würdetaat für Zwecke des Dombaues in Berlin 
llärnen nicht geſtellt werden, und 2. von der Er- 
der » der Regierung Keuntniß zu nehmen, daß 
tung die von einer der königlichen Hausverwal 
nomme El Stelle als Bauherr Über 


u 5 
Abg. Richter erklärt, feine Freunde feien 


nicht in der Lage, die geforderte Summe zu be⸗ 
willigen. Es ſei noch nie vorgekommen, daß für 
einen Kirchenbau in Preußen ſo viel gefordert 
worden ſei. ; 

überſteige um das ſechsfache das, was bisher in 
Preußen aus Patronatsfonds des Staates als 
Patron für ſolche Zwecke pro Jahr ausgegeben 
worden ſei. 0 
Dombau liege gar nicht vor. Laut eigener Aus⸗ 
fage der Regierung in der Denkſchrift vom vori⸗ 


firchlichen Beviiermig der Domgemeinde. Man 
ſpreche zwar von einer Kirchennoth in Berlin, 
aber zu deren Abhülfe trage der Dom⸗Neubau 
nichts kei. Nun ſei ja denkbar, daß man ſolche 
Gelder für künſtleriſche 
babe der abſolute König 


ziellen Gründen wieder ruhen laſſen. 
mand ſagen, daß heute die Finanzlage des Staates 
eine ſolche Ausgabe rechtfertige? Heute, wo ſehr 
dringliche Ausgaben der Finanzlage wegen ver⸗ 
ſchoben würden! Ausgaben für Lehrer, Beamte, 
vor Allem für die ſo unumgänglich nöthige Ver⸗ 
mehrung der Richter! Die Kommiſſion ſage nur: 
„Wix bewilligen die 10 Millionen und hoffen 
nur, daß Ihr nicht mit neuen Forderungen für 
dieſen Zweck wiederkommt! Und wer bürge, daß 
nicht mitten im! rolo. h 
wiederkehrt und die Gedanken, wie fie zur Zeit 
beim Bau geltend ſeien, umkehrt! Was wir im 
Reichstage En 
nur allzu nahe, 
miniſterium untergeordnete Stelle? Weshalb ſage 
man nicht offen: ö 
Koſten der Fideikommißrente mit einem Staats- 


für die Bewilligung, erwidert, Vorredner habe 
edenken geäußert oder ſpäter Beſchwerde uur e 
erhoben haben. Bei jeder Arbeitsordnung und Pietät. 
b die Forderung. 
in hoher, kommunaler Stellung habe ſogar früher 
erklärt 
(Hört! hört!) l 

Abg. v. Heereman (Ztr.) erklärt namens 
ſeiner 5 


früheren Jahren hätten ſeine Freunde entſprechende 
Erklärungen abgegeben und die Bewilligung mit 
Rückſichten der Pietät begründet. Auch diesmal 
erfolge die Bewilligung vor Allem aus demſelben 
Grunde. Seine Partei habe aber ihre Stellung 
nicht geändert, wie Richter dies behaupte. 


Freunde hätten ihre Bereitwilligkeit zur Ausfüb⸗ 
an el ausgeſprochen. Daß es ſich dabei nicht 
um eine kleine Summe habe e oe das 
8 134 Abſ. 2 ſei von Niemandem bezweifeln worden, e 
habe man gewußt, daß es fich um ungefähr eine 
2 — ſolche Summe handeln würde, wie ſie hier gefor⸗ 
nügt nicht die allgemeine Zweckbeſtimmung, daß dert — 37 Ein Theil ſeiner Freunde glaube 
nun aber, 
evangeliſchen Zwecke hinausgehenden Prachtbau 
handele und lehne die Forderung daher ab. Er 
und ep} anderer Theil feiner 


Vorausſetzungen 


Aeußerung eines freiſinnigen Kommunalbeamten 
in einer vertraulichen Beſprechung wirklich ge⸗ 


empfohlen, wird die Poſition genehmigt. Dagegen 
Nationalliberalen, ſowie fünf Freikonſervative. 
liche Debatte nach den Anträgen der Kommiſſion 


erledigt, ſodann meiſt debattelos die geſammten 
noch zur Berathung ſtehenden Spezialetats, wo⸗ 
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Stettiner Zeitung. 


ſendung eines Kommiſſars erforderte. Herr Körte 
wird, bevor er die Geſchäfte des techniſchen 
Attachees in Waſhington thatſächlich übernimmt, 
zur Berichterſtattung über die Ausführung des 
1752.5 Auftrages nach Deutſchland zurück⸗ 
ehren. 

— Die „Münchener Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt zu dem Welfenfonds⸗Geſetzentwurf: 

„Die Vorlage trägt wiederum den charakte⸗ 
riſtiſchen Zug der neueren Zeit, die endgültige 
Entſcheidung in einer ſo hochwichtigen Sache von 
dem perſönlichen Willen des Monarchen abhängig 
zu machen, die Landesvertretung wird von einem 
Befinden darüber, ob die erforderlichen poliliſchen 
Garantien und Vorausſetzungen gegeben ſind, 
vollſtändig ausgeſchloſſen, auch iſt aus der Vor⸗ 
lage keineswegs erſichtlich, ob fortan nur die Ge⸗ 
währ der Zinſen oder auch die Rückgabe des Ka⸗ 
pitals beabſichtigt wird. Wenn ehemals Fürſt 
Bismarck dagegen anzukämpfen hatte, daß die 
Krone zu einem Dekorationsſtück am Parlaments⸗ 
gebäude herabgewürdigt wurde, ſo wird neuer⸗ 
dings das Parlament mehr und mehr zum Deko⸗ 
rationsſtück an eirem neuen monurchiſchen Bau, 
der ganz eigenartig aus den preußiſchen und den 
deutſchen Derfafftingsverhätniffen herauswächſt. 
Es würde vielleicht heutigen Tages nicht befrem⸗ 
den, aber in ſpäterer Zeit um ſo auffallender er⸗ 
ſcheinen und um ſo weniger verſtanden werden, 
wenn der Landtag dieſer Vorlage ohne weiteres 
die Zuſtimmung gäbe. ei 

Im Uebrigen iſt aus den Wiener Mitthei- 
lungen zur Genüge erſichtlich, daß das „Verſöh⸗ 
nungsbedürfniß“ auch in dieſem Falle wiederum 
von der preußiſchen Regierung ausging. Um den 
Preis der Zinſen oder des Kapitals von 40 Mil- 
lionen iſt die Verſöhnung des Herzogs von Cum⸗ 
berland ſelbſtverſtändlich ebenſo leicht zu haben, 
wie die des Zentrums um den Preis des Schul⸗ 
geſetzes, wobei freilich vorbehalten bleibt, daß der 
zu verſöhnende Theil den Preis doch nur als 
eine Abſchlagszahlung betrachtet, woran in beiden 
Fällen jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt.“ 

Der Entwurf wird im Abgeordnetenhauſe 
995 Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen 
werden. 

Weiter ſchreibt die „Nationalliberale Kor⸗ 
veſpondenz“ über die Vorlage: 

„Bei unſerer vorläufigen Beſprechung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens Königs de haben 
wir hervorgehoben, daß die Regelung dieſer Frage 
wohl wenig ſachlichen Widerſpruch finden wird. 
Die Form dieſes Geſetzes aber, nach welchem 
nicht die nach dem Geſetz vom 15. Februar 1869 
nothwendige endgültige geſetzliche Regelung ſtatt⸗ 
finden, ſondern der Landtag zu Gunſten einer 
endgültigen Regelung durch königliche Verordnung 
auf eine ſolche abſchließende geſetzliche Regelung 
verzichten ſoll, wird erheblichen Bedenken unter⸗ 
liegen. Es dürfte richtiger ſein, daß nur eine 
vorläufige Zustimmung ertheilt wird, nunmehr 
der Kia der Beſchlagnahme näher 
zu treten, die endgültige geſetzliche Regelung nach 
Erlevigung aller Vorfragen aber vorbehalten 
bleibt.“ 

** Die Anmeldungen für die deutſche Ab⸗ 
theilung auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 
laufen noch immer in reichlichem Maße ein. 
Die auch bei früheren a N beobachtete 

von Ausſtel⸗ 


borenen ſeitens der Karawanenleute 
worden ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 16. März. (W. T. B.) 
netenhaus. 
Adreßenentwurfs ſprach ſi 


Die Summe von 10 Millionen 


in kirchliches Intereſſe an dem n d 
ea | ſtändigen ungariſchen Armee aus. 


de ige Dom dem N 
en Jahre genüge noch der jetzig rechnen könnten, von Oeſterreich⸗ingarn 


machen. (Lebhafte Zuſtimmung) 


Niederlande. 


wecke hergebe. Aber Haag, 16. März. (W. T. B.) 
riedrich Wilhelm IV. 
abe den bereits angefangenen Dombau aus finan⸗ 
Könne Je⸗ 


1891 unterzeichnet wurden, ausſpricht. 


diſche Regierung nicht beigetreten. 
Belgien. 


Bergwerksgeſellſchaft zu Anderlues zahlt 
au ein sic volo sie jubeo 


hätten, lege dieſe Möglichkeit 


Was heiße: eine dem Haus⸗ Brüſſel, 16. März. (W. 


Der Bau wird errichtet auf Kohlenbergwerk „Levant du Flénu“ in 
uſchuß von 10 Millionen Mark. Das wäre doch 
lar. 1 ey nr 5 Vorlage 1 N Fraurreich 
. Graf Lim »Stirum (konſ.), . 

s — | Paris, 16. März. 

eins de: das n 1 5 
uf Grund dieſer bewillige ſeine Partei N ü 
Und an Barteifreund Richter's glied des preußiſchen Herrenhauſes und 


eventuell noch mehr zu bewilligen. 


verſchieden. 


rtei ſich für Bewilligung. Schon in Paris, 16. März. 


leere Patronen und Granaten gefunden. 


gen, daß der Fremdenzufluß wegen der 
Abg. Dobrecht (natl.) führt aus, feine der Exploſionen entſtandenen 


. s ſchon 
eide eee e ee I der Fremdenverkehr habe ſich bereits 


Dynamit⸗Attentaten lediglich wegen des 
Wetters verringert. 


vielmehr 
Paris, 16. März. 


daß es ſich hier um einen über die 


feſtgeſtellt. Nach dem Entwurfe ſoll 


zur Erhebung kommen ſoll. 


Italien. 


Der republikaniſche Kongreß, der 
Tagen in Rom gehalten wurde, hat 


mmiſſion. 
Abg. Richter erwidert, wenn die betreffende 


welche die Hoffnung gehegt hatten, daß 
blikani 


eingetroffenen Pariſer Blätter erhellt, 


daß der Deutſchland 17 1 Raum, nament⸗ 
lich derjenige in der Induſtriehalle, durch die be⸗ 
reits vorliegenden Anmeldungen reichlich in An⸗ 
ſpruch genommen iſt. Auf eine Berückſichtigung 
der nunmehr noch eingehenden Anmeldungen, 
welche immerhin auf Koſten der bisberigen An⸗ 
melder erfolgen würde, kann daher nur inſofern 
gerechnet werden, als die angemeldeten Gegen⸗ 
fände von beſonders hervorragender Bedeutun 
und demnach zur Ergänzung des Geſammtbildes 
der deutſchen Abtheilung werthvoll und unent⸗ 
behrlich ſind. 
— Ueber die Polizeitruppe in Kamerun be⸗ 
richtet das „Deutſche Kolonialbl.“: 
Die ſeit dem 16. November v. J. neugebil⸗ 
dete Polizeitruppe beſteht zur Zeit aus 5 Ge⸗ 
freiten und 51 Mann; ſie iſt aus 15 von Togo 
überſandten Polizeiſoldaten, 21 von der Expedi⸗ 
tion Gravenreuth übernommenen Dahomeleuten, 
ſowie 20 meiſt aus Gouvernementsarbeitern aus⸗ 
gewählten Kru⸗ bezw. 4 * zuſammen⸗ 
eſetzt. Alle in die Polizeitruppe Aufgenommenen 
1 ſich auf zwei Jahre Dienſtzeit verpflichtet. 
Die Ausbildung iſt dem Sergeanten Lewonig 
übertragen, welcher ſich feiner ſchwierigen Auf- 
gabe mit vielem Geſchick und großer Geduld ent⸗ 
ledigt. Die Ausbildung kann bei der Verſchie⸗ 
denheit der Sprache der Rekruten naturgemäß 
nur langſam vor ſich gehen. Exerzirt wird in 
der Regel Vormittags von 6 Uhr 30 Minuten 
bis 8 Uhr 30 Minnten, ſowie von 9 Uhr 30 
Minuten bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 
bis 5 Uhr. Danebenher geht kleiner Dienſt, wie 
Appelle und Gewehr reinigen. Auch werden die 
Nachtpoſten von den Polizeiſoldaten geſtellt. Die 
für die gemeinſame Unterbringung der Soldaten 
beſtimmte Kaſerne wird noch in dieſem Monat 
fertig geſtellt und bezogen werden. 
— Aus Deutſch⸗Oſtafrika meldet das „Ko⸗ 
lonialblatt“: 


keinerlei Ausſichten hat. 
Genoſſen ſich von den Republikanern 
g. Stöcker die Bewilligung 


immten Freiſinnige und etwa die Hälfte der Kongreß Lielt, wurde der Antrag geſtell 


Der Reſt des Kultusetats wird ohne erbeb⸗ mit den Sozialiſten zu betonen. 


mit die zweite Leſung des Etats beendet iſt. 
ierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: Dritte Leſung des Etats. 
Schluß 10½ Ubr. 
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ü ee Bikend. 

erlin, 17. März. Nach dem Beri 
Reichsſchulden⸗Kommiſſion für 55 Jahr 158 57 
hatte das deutſche Reich bis zum 1. April 1891 
für 1,298,814,113.63 Mark Schuldverſchreibungen 
ausgegeben. Der noch offene Kredit belief ſich an 
ente ben Tage auf 234, 808,851.06 Mark, welch 
letzterer inzwiſchen durch die neue Anleihe 
weſentlich vermindert iſt. Der Nominalbetrag 
der Beſtände des Reichs⸗Invalidenfonds berechnete 
ſich am 30. Juni 1891 auf 476,460,141.41 
Mark. Der Reichetagsgebäudefonds belief ſich 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1890 —91 auf 
12,589,248.87 Mark. In den Beſtänden des 
Reichekr egsſchatzes (120 Millionen) iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. An Reichsbanknoten ſind 
nach dem anliegenden Bericht im Ganzen von der 
Reichsbank 1 1,990 533,460.00 Mark nachzu⸗ 
weiſen geweſen und auch bis auf eine Differenz 
von 400 Mark, welche ſich dadurch erklärt, daß 
in den Kaſſenüberſichten der Reichsbank die Noten⸗ 
beſtände auf volle Tauſende abgerundet werden, . 
nachgewieſen worden. Durch den Stationsvorſteher von Tabora, 

— Der Geheime . e Lotichius, Lieutenant Sigl, ſind mit vier weiteren Häupt⸗ 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern in St. lingen Verträge abgeſchloſſen worden, nach wel⸗ 
Goarsbauſen geſtorben. Karl Auguſt Lotichius chen dieſelben ihr Land und ihre Leute dem 
war am 10. März 1819 zu Wiesbaden geboren Schutze des deutſchen Kaiſers unterſtellen. Es 
und wurde durch allerhöchſten Erlaß vom 24. find dies die Häuptlinge: Sigera von Lungwa, 
Oktober 1879 aus beſonderem königlichen Ver⸗ Jamulunda von Njofu, Ututwa von Utambara, 
trauen auf it in das Herrenhaus berufen. Tarauu von Uſange. 

— Der als Techniter der deutſchen Geſand. Aus Muanza wird unter dem 12. Dezember 
ſchaft in Waſhington beigegebene Regierungs- v. J. der in Uſukuma durch die Leute des 
baumeiſter Körle bat in voriger Woche Berlin Häuptlinge von Sengerema 1 Ueberfall 
verlaſſen und begiebt ſich im Auftrage des Reichs⸗ einer für die franzöſiſche Miſſion von Sewa 
amts des Innern unmittelbar nach Chicago. Er Hadi ausgerüſteten Expedition gemeldet; eine 
iſt beauftragt, über die den deutſchen Ausſtellern Beſtrafung der Schuldigen und eine theilweise 
zuzuweiſenden Plätze eine Verſtändigung mit den Herausgabe der geſtohlenen Waaren iſt durch 
amerikaniſchen Unternehmern herbeizuführen. die Station bewirkt worden. Nach anderen, 
Nach unſeren Nachrichten waren hierüber bereits nicht näher kontrollirbaren Nachrichten ſoll der 
Differenzen entſtanden, deren Beilegung die Ente Ueberfall durch Herausforderung der Einge⸗ 


Propaganda zu organiſiren. 


belegen ließ, die eingehende Berichte 


nannten Republikaner herrſchende 
die Politik der Erſparniſſe fortzuſetzen, 


erſcheint jedoch ſo unanfechtbar, daß der 


Rußland. 


gezettelten Verſchwörung betheiligt und 


ruſſiſches Schiff zu bringen. Die 


Konſtantinopel eine Dur 
wollen, wurde aber hieran durch den 


rung von Burgas ſpielte bekanntlich 
1886. Der 3 


In der ic den Berathung des 

ch Jokai entſchieden ge⸗ 
gen die Beſtrebungen der Errichtung einer ſelbſt⸗ 
. Die Zwei⸗ 
theilung der Armee würde die Alliirten, welche 
nicht mehr auf eine mächtige Hülfe der Armee 


gierung hat der Kammer einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, welcher die Zuſtimmung zu den inter⸗ 
nationalen Konventionen, betreffend den Schutz 
des induſtriellen Eigenthums, die am 15. April 


Verhinderung falſcher Herkunftsangaben von Waa⸗ 
ren getroffenen Arrangements iſt die niederlän⸗ 


Brüffel, 15. März. Die Direktion der 


der Arbeitsſtockung alle Löhne unperkürzt und b 
weiſt die Privathülfe für die Hinterbliebenen der 
Verunglückten zurück, weil die Geſellſchaft ſelbſt 
ihre Leute ausreichend entſchädigen wolle. 

NR T. B.) Nach 
hier eingegangenen Meldungen hat heute in dem 


(Hennegau) ein Einſturz ſtattgefunden. Drei 
Arbeiter wurden getödtet und zwei ſchwer verletzt. 


Karl Egon Fürſt zu 
Fürſtenberg, geboren am 4. März 1820, Haupt 
des Geſammthauſes Fürſtenberg, erbliches Mit⸗ 


preußiſcher General à la suite d. A., iſt geſtern 
Abend 10½ in Folge von Influenza mit doppel⸗ 
ſeitiger Lungenentzündung nach ſchwerem Kampf 


(W. T. B.) 
Abendblätter melden, die Polizei habe bei mehre⸗ 
ren Anarchiſten wahrſcheinlich zur Bereitung von 
Exploſivſtoffen beſtimmte Chemikalien ſowie auch 


Gegenüber mehrfach geäußerten Behauptun⸗ 


N eunruhigung ge⸗ 
ringer ſei und daß zahlreiche Fremde wieder ab- 
reiſten, erklären die großen Hotelverwaltungen, 


16 (W. T. B.) 
Kammerkommiſſion für die Vorberathung des Ge 
ſetzentwurfs betreffend die Bedingungen, unter 
denen ausländiſche Arbeiter in Frankreich ſich 
aufhalten dürfen, hat den Wortlaut des Geſetzes 


länder allen Steuern, welche der Franzoſe zahlen 
muß, unterworfen ſein, namentlich auch der Mi⸗ 
litärſteuer, die jedoch unter einer beſonderen Form 


Fiasko gemacht. Selbſt die franzöſiſchen Blätter, 


ſinnungsgenoſſen innerhalb der italieniſchen repu⸗ 

ſchen Partei im franzoſenfreundlichen Sinne 
wirken könnten, ſehen ſich enttäuſcht und geben, 
wie aus den telegraphiſchen Berichten der geſtern 


die republikaniſche 1 . Eu kn ‚pen 
aß Cavallotti und 


haben, iſt bereits hervorgehoben worden. 
öffentlichen Sitzung, welche der republikaniſche 


ſolute Solidarität der italieniſchen Republikaner 
Dieſer Antrag 
gelangte denn auch unter allgemeinem Beifall 
9 zur Annahme. Der Kongreß hielt auch eine ge⸗ 
heime Sitzung, in der beſchloſſen wurde, einen 
Zentralausſchuß zu ernennen, der damit betraut 
werden ſoll, die Partei zu vertreten ſowie deſſen 
rvorgehoben zu 
werden verdient, daß der italieniſche Miniſter des 
Innern, Nicotera, einige Blätter mit Beſchlag 


republikaniſchen Kongreß veröffentlichten. 
iſt, daß alle dieſe Blätter übereinſtimmend das 
vollſtändige Fiasko des Kongreſſes konſtatirten. 
Es wird denn auch bereits angekündigt, daß in 
der italieniſchen Deputirtenkammer nicht weniger 
als fünf Interpellationen wegen jener Beſchlag⸗ 
nahme eingebracht werden ſollen. Die Regierung 
wird jedoch im Hinblick auf die gegen die ſoge⸗ 
Stimmung 
leichtes Spiel haben. Weit bedeutſamer ſind die 
parlamentariſchen Debatten über die Finanzpolitik. 
Der Standpunkt des Kabinets Rudini⸗Luzzatti, 


Gleichgewicht im Staatshaushalte herzuſtellen, 
der Oppoſition bisher zurückgewieſen worden iſt. 


Der ruſſiſche Poſtbeamte und Bravo Schiſch⸗ 
manow iſt auf dem Gebiete politiſcher Mord⸗ 
anſchläge kein Neuling, er war auch an der von 
dem ruſſiſchen Kapitän Nabokow in Burgas an: 


ſich nach dem Scheitern derſelben in das Haus des 
damaligen ruſſiſchen Konſuls in der genannten 
Stadt, des ſeither verſtorbenen Herrn Imiljanow. 
Obgleich das Haus des Konſuls von der bulgari⸗ 
ſchen Gendarmerie ſtrenge bewacht wurde, gelang 
es, Schiſchmauow auf irgend eine Weiſe auf ein 


Polizei hat in der 7 Schiſchmanow's zu 
chſuchung vornehmen 


Konſul, der ſeine hierfür erforderliche Zuſtim⸗ 
mung verweigerte, verhindert. Die Verſchwö⸗ 


weck derſelben war, den Fürſten 
und feinen Miniſterpräſidenten auf deren bevor- 
oe Reiſe nach Burgas zu überfallen, jenen 
ebend oder todt gefangen zu nehmen, Karawelow 
u ermorden und zur Begründung eines Ein⸗ 
ſchreitens Rußlands in Bulgarien die Revolution 


N — . — — 


Donnerstag, 17. März 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


auszurufen. Die Verſchwörung wurde indeſſen 
entdeckt und am 17. Mai des genanntes Jahres 
wurden eine Anzahl der Verſchworenen ver⸗ 


haftet. 

Petersburg, 16. März. (W. T. B.) 
Anläßlich des Ablebens des Großherzogs Ludwi 
von Heſſen iſt für den hieſigen Hof eine vier⸗ 
wöchentliche Trauer angeordnet. 


Montenegro. 

Cettinje, 16. März. (W. T. B.) Die 
Pforte hat den Generalgouverneur von Koſſowo 
angewieſen, ſich nach Kolaſchin an der montene⸗ 
griniſchen Grenze zu begeben, um die dortige 
Bevölkerung zur Verhinderung weiterer thätlicher 
Zuſammenſtöße zu beruhigen. 


Bulgarien. 

Sofia, 16. März. (W. T. B.) Der Ge⸗ 
neralſekretär des Miniſterratbes Goranow iſt zum 
Geranten der bulgariſchen Agentur in Belgrad 
ernannt worden. 


Griechenland. 

Athen, 16. März. (W. T. B.) Nach 
telegraphiſchen Meldungen aus Lariſſa iſt die 
Ebene von Theſſalien von Myriaden von Feld⸗ 
we bheimgefucht, die geſammte Ernte iſt 
edroht. 5 


veranlaßt 


Abgeord⸗ 


abwendig 


Die Re⸗ 


Den zur 


während 


Türkei. 

Konſtantinopel, 15. März. (W. T. B.) 
(Verſpätet eingetroffen) An Bord des Schnell⸗ 
dampfers „Auguſta Viktoria“ der Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft fand 
heute zu Ehren des deutſchen Botſchafters von 
Radowitz ein Feſteſſen ſtatt, an welchem der 
Botſchafter nebſt Familie, drei Großwürdenträger 
des Sultans, das Perſonal der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft und des deutſchen Generalkonſulats, ſowie 
die deutſchen Offiziere und Beamten in türkiſchen 
Dienſten theilnahmen. Nach einer Begrüßung 
durch den Kapitän Barends brachte der Bot⸗ 
ſchafter v. Radowitz aus Anlaß des heutigen Ge⸗ 
burtstages des Sultans einen Toaſt auf den 
Herrſcher des Landes aus, mit dem Se. Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm nicht nur durch die Bande 
warmer Freundſchaft, ſondern auch durch die 
Gegenſeitigkeit der Intereſſen verbunden ſei. Der 
Privatſekretär des Sultans, Kiaſim Bey, toaſtete 
in gleichem Sinne auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm und Ihre Majeftät die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria. Der Botſchafter v. Radowitz trank auf 
das Schiff „Auguſta Viktoria“ und das Gedeihen 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. Die „Auguſta Viktoria“ geht morgen 
früh nach Piräus in See. — Der „Agence de 
Conſtantinople zufolge ſandte Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm an den Sultan aus Anlaß des 
heutigen Geburtstages ein in den wärmſten Aus⸗ 
drücken abgefaßtes Glückwunſchtelegramm. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. März. Heute Vormittag gegen 
10 Uhr fand auf dem Schloßhofe eine An» 
fammlung von etwa 100 Arbeits- 
loſen ſtatt, welche bei dem hieſigen Bahnhofs⸗ 
bau beſchäftigt waren, aber entlaſſen wurden. 
Dieſelben wollten bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten eine Beſchwerde anbringen; als je⸗ 
doch Polizeibeamte herbeikamen, zerſtreuten ſie 
ſich ohne jede Kundgebung. Der Schloßhof 
wurde abgeſperrt. \ 

— Die Erneuerung der Looſe der 
3. Klaſſe der preußiſchen 186. Klaſſen⸗Lotterie 
muß bei Verluſt des Aurechts ſpäteſtens bis 
Donnerſtag, den 31. März, erfolgen. 

* Der Bäckermeiſter Julius Krähnke zu 
zu, daß Gartz a. O. hat ſich geſtern in feiner Woh⸗ 

nung erhängt. Das Motiv zur That iſt un⸗ 

bekannt. 5 

* In der geſtrigen Sitzung der Grabower 
Stadtverordneten fanden mehrere Gegenſtände 
ihre Erledigung. Die Verſammlung nimmt 
Kenntniß von dem Beſchluß des pommerſchen 
Städtetages über das Volksſchulgeſetz. — Der 
Zinsfuß der Spareinlagen der Grabower Spar⸗ 
kaſſe wird von 3 Prozent auf 3½ Prozent er⸗ 
höht. — Höherer Anordnung zufolge hat der 
Landrath des Kreiſes Randow den Magiſtrat ver⸗ 
anlaßt, der Frage bezüglich der Einführung obli⸗ 
gatoriſcher Fleiſchſchau näher zu treten. Magi⸗ 
ſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung halten 
jedoch die bisherige Einrichtung für ausreichend, 
wonach neben dem Veterinär⸗Aſſeſſor Müller, 
welcher die Kontrolle über die Läden und Markt⸗ 
ſtände ausübt, zwei Fleiſchbeſchauer thätig find. 
— Dem Pächter Duchow iſt für 1565 Mark 
(gegen 1670 Mark im Vorjahre) Marktſtandsgeld 
der Zuſchlag ertheilt worden. — Zum Mitgliede 
der Baukommiſſion iſt der Rentier Nürnberg 
gewählt. f 

— Stettiner Gartenbau⸗Ver⸗ 
ein. — Vorſitzender Herr Koch. — Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung theilte Herr Wieſe 
mit, daß der Verein ſchon wieder den Tod eines 
treuen Mitgliedes, des Rentiers Lehnacker zu 
beklagen habe; die Verſammlung ehrte das Ans 
denken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. — Die Anſchaffung des neu erſchienenen 
Handbuches der Nadelholzkunde, ſyſtematiſche Be⸗ 
ſchreibung, Verwendung und Kultur der Frei⸗ 
band⸗Koniferen von C. Beißner, für die Vereins⸗ 
bibliothek wurde beſchloſſen und der hierfür er⸗ 
forderliche Betrag von 20 Mk. einſtimmig be⸗ 
willigt. — Ferner wurde mitgetheilt, daß mit 


Cuennes 


königlich 


Die 


in Folge 


vor den 


ſchlechten 
Die 


der Aus⸗ 


in dieſen 
gründlich 


ihre Ge⸗ 


losgeſagt 
In der 


t, die ab⸗ 


über den 
Richtig 


um das 


Anſturm 


ſein Ende erreiche und wurde vorgeſchlagen, 
wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre eine 
Prämiirung der beſten Leiſtungen vorzunehmen; 
die Verſammlung beſchloß demgemäß und ber 
willigte der aus den Herren Zeichenlehrer 


üchtete 


Kallmeyer, Kaſten, Koch und Wieſe gebildeten 
Prüfunge⸗Kommiſſion den Betrag von 30 Mk. 
zur Beſchaffung der Prämien. — Demnächſt 
wurde in eine Beſprechung der wichtigſten 
Gartenarbeiten im Frühjahr ein⸗ 
getreten. Herr Kñallmeyer hob 
vor, daß man zunächſt an das Beſchneiden der 
Bäume und Sträucher gehen müſſe, wobei er 
dringend empfiehlt, gerade dieſe Arbeiten nur 
unter Leihülfe eines tüchtigen Fachmannes vor⸗ 
zunehmen. Herr Siebe führte dazu aus, daß 


türkiſche 
ruſſiſchen 


im Mai 


ſtets eine große Anzahl von ſogenannten Land⸗ 
ſchaftsgärtnern anpreiſen, die in vielen Fällen von 


Ablauf dieſes Monats der Gärtner⸗Zeichenkurſus 


Schmidt, Ziegler, Hagge, Obergärtner Schmidt, 


ächſt her⸗ 


gerade bei Beginn der Frühjabrsarbeiten ſich 


der Art und Weiſe, wie die einzelnen Baum⸗ 


j 

. 
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und Straucharten zu ſchneiden ſeien, ſelbſt keine 
Ahnung bahn. Durch ihr billiges Angebot laſſe 
ich aber mancher Privatgarten⸗Beſitzer dazu ver⸗ 
eiten, ihnen die Arbeiten zu übertragen, die nun 
bei der meiſt äußerſt mangelhaften Sachkenntniß 
nach dem üblichen Schema ausgeführt würden; 
wenn man dann im Sommer vergeblich auf das 
Blühen der Zierbäume und Sträucher warte, ſo 
dürfe man mit feſter Zuverſicht den Grund hier⸗ 
für in nichts Anderem, als in dem falſch aus⸗ 
geführten Frübjahrsſchnitt ſuchen. Um dieſen 
fachgemäß ausführen zu können, müſſe man vor 
allen Dingen die Eigenart einer jeden Sorte genau 
kennen, z. B. ob der Strauch aus dem jungen 
oder aus dem vorjährigen Holze blühe; in erſterem 
Falle dürfe man denſelben im Frühjahr über⸗ 
baupt nicht ſchneiden. Herr Hagge empfiehlt 
ein Beſchneiden der Sträucher nach dem Blühen, 
da ſich dann am beſten beurtheilen laſſe, welches 
olz ſtehen bleiben dürfe und welches man ent⸗ 
ernen müſſe. Herr Kaſten betonte, daß man 
ſich beim Schneiden der Sträucher nicht an eine 
beitimmie Zeit binden dürfe, denn da ja jeder 
Strauch nach ſeiner Eigenart behandelt werden 
müſſe, ſo könne man während des ganzen 
Sommers, ja nach dem vorhandenen Bebürfniſſe 
Sträucher ſchneiden. — Auf das Beſchneiden der 
Obſtbäume zurückkommend, wird empfohlen, die 
Schnittwunden behufs beſſerer Vernarbung mit 
Baumwachs oder einem Gemiſch von Kuhdung 
und Lehm zu beſtreichen. Ebenſo ſoll man, wo 
dies nicht ſchon im Herbſt geſchehen iſt, 
Vorkehrungen für die Vertilgung des Un⸗ 
eziefers treffen und zwar durch Abkratzen der 
tämme und Beſtreichen derſelben mit Kalkmilch 
od. dgl. Ferner ſoll man bei Pfirſich und Apri⸗ 
koſen, die den Winter über zugedeckt waren, die 
Schutzdecke möglichſt zeitig entfernen, damit ein 
allzufrüyes Austreiben verhindert werde; man 
könne dieſelben ſpäter, nachdem ſie ausgetrieben 
ſeien, immer wieder durch Decken vor der ver⸗ 
derblichen Einwirkung der Nachtfröſte ſchützen. 
Herr Hagge empfiehlt, die Pfirſiche im Winter 
gar nicht zu decken, ſondery fie nur im Frühjahr 
vor der Sonne und den Nachtfröſten zu ſchützen. 
Weiter wird empfohlen, wo dies nicht ſchon im 
erbſt geſchehen iſt, die Baumſcheiben, eine runde 
läche dicht um den Stamm herum, durch Um⸗ 
aben aufzulockern und dadurch der ſich im 
ühjahr einſtellenden Feuchtigkeit das Eindringen 
zu ermöglichen. Auch für neu zu pflanzende 
Bäume ſoll man, wenn dies nicht ſchon geſchehen 
iſt, die Baumlöcher auswerfen laſſen und dieſe 
noch einige Zeit den Einflüſſen der Witterung 
ausſetzen. Beim Pflanzen der Bäume ſelbſt 
empfiehlt Herr Kaſten, zur Füllung der Baum⸗ 
löcher guten Mutterboden zu verwenden und nur, 
wo diefer nicht zu haben ſei, der aus dem Baum⸗ 
loch ausgeworfenen Erde kurzen verrotteten Dung 
zuzuſetzen. Herr Siebe warnt auch bei Ausfüh⸗ 
rung dieſer Arbeiten vor den ſchon erwähnten 
Pfuſchern, da er oftmals die Beobachtung ge⸗ 
macht habe, daß dieſelben friſchen Dünger dicht 
an die Baumwurzeln gebracht haben, wodurch 
die in der Bildung begriffenen jungen Würzelchen 
total verbrannten und der Baum zu Grunde 
Aar mußte. Auch Herr Seelig warnt vor der 
uſtellung von Landſchaftsgärtnern, die nicht über 
Fachkenntniſſe verfügen und daher oftmals die 
Bäume durch ihr unfachgemäßes Beſchneiden auf 
Jahre hinaus ruiniren, auch empfiehlt er ein 
eißiges Düngen der Bäume mittelſt flüſſigen 
üngers, den man den Baumwurzeln durch in 
die Erde zu bohrende Löcher zuführt. err 
Siebe bemerkt dazu, daß man auch hierbei Rück⸗ 
ficht eg nehmen müſſe, ob man einen ſchwach⸗ 
triebigen Baum vor ſich habe und es deshalb 
hauptſächlich auf die Förderung des Holzbetriebes 
ankommen, in welchem Falle das Düngen im 
Frühjahr und Herbſt zu empfehlen ſei; oder ob 
man Fruchtanſatz wünſche, in welchem Falle man 
im Sommer düngen müſſe. — Weiter wird 
empfohlen, die mit Blumenzwiebeln bepflanzten 
Gartenbeete, die den Winter über mit Dung ger 
deckt waren, von dieſer Decke zu befreien, um 
ein zu frühes Austreiben der Zwiebelgewächſe 
u verhindern. Ebenſo muß der Raſen in Be⸗ 
andlung genommen werden; derſelbe muß, wenn 
er nicht friſch angeſäet werden ſoll, mit einem 
ſcharfen Rechen tüchtig abgehackt und geſäubert 
werden. Soll er neu angelegt werden, ſo em⸗ 
pfieptt Kaſten, die Fläche womöglich ſchon 
m Herbſt tief umgraben zu laſſen, damit die 
alte Grasnarbe gut unter dem Boden zu liegen 
kommt. Im Frühjahr bringt man dann etwas 
kurzen verrotteten Dung auf, läßt denſelben 
leicht untergraben, tritt die gegrabene Fläche 
etwas feſt und ſäet den Samen ein, nachdem 
man den Boden mit einer Hacke aufgeriſſen hat. 
Der Samen wird alsdann flach eingehackt, das 
Land glatt gehackt und mit Trittbrettern feſtge⸗ 
treten. Bald nach dem Aufgehen des Samens 
läßt man den Raſen vom Unkraut reinigen und 
walzt ihn dann feſt; nach ca. 8 Tagen kann der 
erſte Schnitt erfolgen; nach dem Schnitt iſt der 
Raſen mit einem Relſigbeſen ſauber abzufegen. 
Wenn man dann den Schnitt recht oft wieder⸗ 
holt und es an einer gründlichen Bewäſſerung 
nicht fehlen läßt, ſo kann man ſicher auf einen 
guten Raſen rechnen, vorausgeſetzt, daß auch die 
Auswahl des Saatgutes eine ſorgfältige geweſen 
iſt. Bei der Anſchaffung des Grasſamens ſolle 
man ſich, wie Herr Wieſe weiter aus⸗ 
führt, nicht vom Prinzip der Billigkeit leiten 
laſſen und man ſolle nicht der Meinung 
ſein, daß die ſogenannte Thiergartenmiſchung 
eine für alle Verhältniſſe paſſende Unioerſal⸗ 
miſchung ſei. Gerade mit dieſer geſchehe ſehr 
viel Unfug, indem man, nur um ſie billig ber⸗ 
ſtellen zu können, Grasarten hineinmiſche, die 
nichts weniger als einen Schmuckraſen liefern. — 
Die Grasarten müßten je nach der Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens und der Lage, ob leichter, Mit⸗ 
tel⸗ oder ſchwerer Boden, ob ſonnige oder ſchat⸗ 
tigelLage u. dgl., zuſammengeſtellt werden und 
wenn dies ſachgemäß geſchehe, ſo ſolle man nicht 
darauf ſehen, ob ſich der Preis dadurch um ein 
eringes höher ſtelle, als die erſte beſte billige 
iſchung. Wem daher an einem guten Raſen 
gelegen ſei, der ſolle ſeinen Grasſamen unter An⸗ 
gabe der Bodenverhältniſſe und ohne Rückſicht 
auf höhere Koſten da kaufen, wo er ein richtiges 
Verſtändniß für die Erforderniſſe und eine ſach⸗ 
gemäße Auswahl der zu verwendenden Grasſorten 
voraueſetzen darf. Zur Düngung des Raſens 
wird flüjfiger Dung empfohten. Weiter bemerkt 
Kallmeyer, daß man verſchiedene Gemüſe⸗ 
und Küchenkräuter ſchon früh ins freie Land aus⸗ 
ſäen kann, ſo z. B. Erbſen, Karotten, Zwiebeln, 
Peterſilie, Spinat u. ſ. w.; beim Einkauf des 
Saatbedarfes empfehle es ſich im Intereſſe einer 
guten und promplen Erledigung der Aufträge, 
dieſe möglichſt vollſtändig und felingeitig an die 
Samengeſchäfte einzullefern, da bei der Anhäu⸗ 
ung der Arbeit im Frühjahr die prompte Ab⸗ 
tigung derſelben oft ſeyr erſchwert iſt. 
Zum Schluß theilte Herr Ziegler noch mit, 
daß er vor Kurzem zufällig einen Apfel (Per⸗ 
E aufgefunden habe, welcher den Winter 
r in der Erde mit wenig Laub bedeckt gelegen, 
und ſich, wie man ſich an der mitgebrachten 
Frucht überzeugen konnte, ganz vorzüglich friſch 
und ſaftig konſervirt habe. 
Ausgeſtellt hatten die Herren Gebr. Koch 


einen Sämling von Amaryllis Johnsoni mit 
prachtooller ſcharlachrother großer Blume. 


Stettin, 17. März. Für die Umgebu g 
von Stettin find die Milit är⸗Aushe⸗ 
bungstermine wie folgt feſtgeſetzt: In 
Grabow a. O. im vorm. Reegichen Lokale 
(Thalia⸗Theater) am 7. April er. für die im 
Jahre 1869 und 1870 geborenen Militärpflich⸗ 
tigen von Grabow a. O.; am 8. April er. ür 
die im Jahre 1871, 1868 und früher geborenen 
Militärpflichtigen von Grabow a. O.; am 9. April 
er. für die im Jahre 1869 und 1870 geborenen 
Militärpflichtigen von Bredow; am 11. April er. 
für die im Jahre 1871, 1868 und früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen von Bredow, am 12. 
April er. für die Ortſchaften: Brunn Dorf und 
Gut, Carow, Colbitzow, Curow Dorf und Gut, 
Eckerberg, Güſtow Dorf und Gut, Kreckow, La⸗ 
denthin, Pomellen, Pommmerensdorf, Pritzlem, 
Klein⸗Reinkendorf Dorf und Gut, Schillersdorf 
Dorf und Gut, Schmellenthin, Schöningen Dorf 
und Gut, Hohen⸗Zahden, Nieder⸗Zayden; am 
13. April er. für die Ortſchaften: Barnimslow, 
Boblin, Köſtin, Kyritz, Lebehn, Mandelkow, Mö⸗ 
ringen, Neuenkirchen, Nemitz, Prilipp, Polchow, 
Sparrenfelde, Schwarzow, Schadeleben, Scheune 
Dorf und Gut, Schwennenz, Stöwen, Völſchen⸗ 
dorf und Wamlitz. 

Im Schützen hauſe in Züllchow 
am 29. April er. für die Ortſchaften: Armen⸗ 
heide, Bollinchen, Alt⸗ und Neu⸗Buchholz, Cavel⸗ 
wiſch, Daber Dorf und Gut, Frauendorf, Glien; 
ken, Gotzlow, Kratzwik, Stolzenhagen; am 30. 
April er. für die Ortſchaften: Nenhaus, Warſow, 
Wuſſow, Zabelsdorſ und Züllchow; am 2. Ma 
er.: Muſterung der Nachzügler; am 5. Mai er.: 
Me der Militärpflichtigen des Jahrganges 
1871. 


— Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug im Monat Februar die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 8696,80 Mark, 
hierzu die Einnahmen aus den Vormonaten ſeit 
April v. J. mit 81,568,85 Mark, giebt zuſammen 
90, 265,65 Mark, gegen das Vorjahr um 9584,75 
Mark mehr. 


— Für Jagdliebhaber iſt eine 
Entſcheidung des Landgerichts I Berlin von 
Intereſſe, welches in den „Bl. f. Rechtspfl.“ ab⸗ 
gedruckt iſt. Danach darf von mehreren Jagd⸗ 
pächtern ein Jeder nur mit Genehmigung des 
Andern Gaſtſchützen mitnehmen, wenn darüber 
unter den Pächtern nichts Beſonderes abgemacht 
worden iſt. Durch den Jagdvertrag ift zunächſt 
nur den Parteien perſönlich das Recht, die Jagd 
auszuüben, zugeſtanden. Dritte Perſonen be⸗ 
dürfen einer Erlaubniß dazu und zwar i 
$ 10, Tit. 17, Th. I Allg. L.⸗R., wonach kei 
Tbeilnehmer ohne Zuſtimmung der übrigen über 
die gemeinſchaftliche Sache, deren Beſitz oder 
Benutzung Verfügung treffen kann, der beiden 
Jagdpächter. 


TTT 
Bellevne⸗Theater. 


Uriel Acoſta. 


Ein in Stettin bekannter Gaſt hat geſtern 
im Bellevue⸗Theater wieder ſeinen Einzug ge⸗ 
halten — Herr Leon Reſemann und wenn 
es bei dem Empfange deſſelben auch nicht an 
Blumen fehlte, ſo hätten wir doch ein wärmeres 
Intereſſe für den hervorragenden Künſtler ver⸗ 
muthet, als es ſich geſtern durch den nicht ſehr 
zahlreichen Beſuch dokumentirte. Freilich liegt 
ein Theil der Schuld wohl auch an der Wahl 
des Stückes, in welchemfer ſich bier zum erſten 
Male wieder vorſtellte. Gutzkow's „Uriel 
Acoſta“ mit ſeinem veralteten Glaubens⸗Fanatis⸗ 
mus iſt in unſerer modernen Zeit nicht mehr 
recht geeignet auf das Publikum eine beſondere 
Anziehungskraft auszuüben und doch hat das 
Trauerſpiel den großen Vorzug, daß es einige 
hervorragende Rollen bietet und gerade die Titel⸗ 
rolle ſtellt die größten Anforderungen an den 
Darſteller und aus dieſem Grunde hat ſie wohl 
auch Herr Reſemann zu feinem erſten Gaſtſpiel 
gewählt. Er hatte denn auch Gelegenheit, ſeine 
ganze dramatiſche Kunſt darin zu entwickeln und 
der begeiſterte Beifall, welcher ihm fortgeſetzt 
au Theil wurde, bewies am Beſten, welch tiefen 
indruck ſein Spiel auf die Zuſchauer machte. 
Beſonders treffend verſtand er im 3. Akte dem 
Kampf zwiſchen Liebe und Ueberzeugung Aus⸗ 
druck zu geben, den Höhepunkt erreichte ſeine 
Leiſtung jedoch im 4. Akt bei dem Widerruf in 
der Synagoge. — Mit Verſtändniß hatte auch 
Frl. Bruck die Rolle ter „Judith“ aufgefaßt, 
vor Allem entwickelte ſie im 2. Akt Leidenſchaft 
und Feuer. Eine überaus würdige Darſtellung 
fand „De Silva“ durch Herrn Domann und 
auch Herr Martini als „Ben Jochai“ konnte 
genügen, dagegen reichte die Kraft des Herrn 
Filiszezanko für den „Manaſſe Vanderſtra⸗ 
ten“ nicht immer aus und auch „Acoſtas 
Mutter“ fand in Frau Gräbert nicht die 
eeignete Vertretung. Eine prächtige Charakter⸗ 
eiſtung bot Herr Moritz als „Ben Akiba.“ 
Nicht unerwähnt dürfen wir Frl. Pfeiffer 
laſſen, als „Baruch Spinoza“ hatte dieſelbe zwar 
nur wenig Worte zu ſprechen, aber fie entle⸗ 
digte ſich ihrer Aufgabe mit vielem Verſtänd⸗ 
niß, jedenfalls hat ſich dieſelbe uns bisher noch 
nie in fo vortheilhafter Weiſe auf der Bühne 
gezeigt. — Das Gaſtſpiel des Herrn Reſemann 
bringt noch den „Kean“ in dem gleichnamigen 
Luſtſpiel und den „Bruno“ in „Am Altar“ und 
da beide Rollen zu den beſten Leiſtungen des 
Gaſtes gehören, wollen wir nicht unterlaſſen, 
alle Kunſtfreunde auf dieſe Vorſtellungen beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen. . O. E. 


FFT 
Konzert. 


Trotzdem die Sängerin Frau Margarethe 
Pütz aus Berlin ſich hier durch ihre ſoliſtiſche 
Mitwirkung in einem vor Kurzem ſtattgehabten 
Konzert des Schütz'ſchen Muſikvereins recht vor⸗ 
theilhaft eingeführt hatte, war das von derſelben 
geſtern Abend unter gefälliger Mitwirkung des 
königlichen Kammermuſikers und fürſtlich ſchwarz⸗ 
burgiſchen Kammervirtuoſen Herrn Louis Lübeck 
aus Berlin im Saale der Abendhalle veranſtaltete 
Konzert ſehr ſchwach beſucht, was um ſo bedauer⸗ 
licher erſcheinen mußte, als die geſchätzte Dame 
auch diesmal wieder ſehr Anerkennenswerthes 
leiſtete. Sie beherrſcht ihr umfangreiches, volles 
und wohltönendes Organ in getragenen und be⸗ 
wegten Partien mit Reinheit und Nobleſſe und 
ihre Gebeweiſe ſpricht ſowohl auf dem Gebiet 
des Anmuthigen und Naiven an, als auch da, 
wo die Anforderungen gesteigerter Leidenſchaft⸗ 
lichkeit beginnen, — wo intenſive 155 

| 


und dramatiſche Färbung des Ausdrucks gefordert 
werden. Die Mozart ſche Titus⸗Arie een 
eil' ich“), ferner die Lieder von Brahms („Von 
ewiger Liebe“) und Fesca („Im Frühling“) ge⸗ 
fielen ſehr und von den weiter zum Vortrag ge⸗ 
brachten Kompoſitionen von Schubert, Mascagni 
und Hildach zündete des letzteren: „Zieh' mit 


— 
. ̃ v7. .. — .. ?́½b);ſ . : ̃7çꝗͤꝗ.:ꝗA— ne 


brachte derſelbe mit Ausnahme des „Tre giorni“ 


hör, die, pietätsvoll für das Cello geſchrieben, 
auch nicht verfehlten, Gefühlswärme zu erwecken 
und in ihrer echt künſtleriſchen Ausführung mit 
alljeitigem lebhaften Beifall entgegengenommen 
wurden. 

Die Begleitung der Geſänge und des Cello⸗ 
ſpiels hatte, obgleich auf dem Programm Herr 
Pohl als Begleiter angegeben war, der Pianiſt 
Herr Heinrich freundlichſt übernommen. —t. 
EC Ac N TE DE TE Er 

Kunſt und Literatur. 

Taſchenbuch für Schiffsofſiziere. Un⸗ 
entbehrlicher Begleiter in Dienſt für alle Schiffs⸗ 
Kapitäne, Offiziere, Steuerleute von Bortfeldt. 
Bremen bei M. Heinſius Nachf. Ein treffliches, 
gut gebundenes Taſchenbuch mit allem Zubehör, 
welches der Seemann außer den Karten gebraucht. 
Jeder Schiffsoffizier findet an ihm ein ftets brauch⸗ 
bares, leicht überſichtliches Hülfsmittel. 201 


Bock 's Buch vom geſunden und kranken 
Menſchen. Unter allen ähnlichen Erſcheinungen 
iſt Bock's Buch das Lieblingsbuch des deutſchen 
Volkes geblieben; das beweiſt der Umſtand, daß 
die vierzehnte, 25.000 Exemplare ſtarke Auflage 


die Verlagshandlung Eruſt Keil's 
Nachfoler in Leipzig wieder eine neue 
Auflage herſtellen muß. Das Buch verdankt 
dieſe Verbreitung dem Umſtande, daß die Ver⸗ 
lagshandlung keine Opfer ſcheute, um das Buch 
allezeit auf der Die ber Zeit zu erhalten. Datei 
ift das Werk außerordentlich billig. Es erſcheint 
vollſtändig in 20 Lieferungen zum Preiſe von 
nur 50 Pfennig für eine etwa 50 Druckſetten 
ſtarke Lieferung. [23] 


FP — L———R 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Modebazar Gerſon und Co. in Berlin 
ſoll durch die Deulſche Bank, Handelsgeſellſchaft 
und Dresdener Bank in eine Alktiengeſellſchaft 
mit einem Kapital von 6¼ Millionen umge⸗ 
wandelt werden. Eine Einführung an der Börſe 
iſt nicht beabſichtigt; die Aktien ſollen zu 106 in 
befreundeten Kreiſen untergebracht werden. Der 
Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft wird in dem 
alten Geſchäftshauſe wie in dem Kaiſer⸗ Bazar 
fortgeführt werben. 


Braunsberg, 16. März. 


Der 


angeklagt iſt, verſuchte im hieſigen Gefängniß 
ſich die Pulsadern zu öffnen. Er mußte unter 
beſondere Bewachung geſtellt werden. 


— Aus Sſuchum⸗Kale am Schwarzen Meer 
wird eine ſchauerliche Familientragödie, wie ſie ein 
peſſimiſtiſcher Dichter nicht beängſtigender er⸗ 
ſinnen, pfychologiſch nicht eigenartigen zuſpitzen 
könnte, gemeldet. Der dortige Friedensrichter 
W. Wadkowskij, ein dreißigjähriger Mann, der 
ſich der allgemeinen Liebe und Achtung erfreute, 
iſt im Schlaf von ſeiner gleichaltrigen Gemahlin, 
einer Dame, die ſich in dem letzten Stadium der 
Schwindſucht befindet, ermordet worden. Die 
Mörderin iſt ein Skelett, das nur noch wenige 
Schritte dem Grabe zuzußoanken hat. Dieſes 


Skelett hat auch nur wankend das Bett erreicht, 


in dem das Opfer ſich dem Schlafe eines ge⸗ 
ſunden Menſchen hingab, und wankend hat es 
die Piſtole angeſetzt, deren Kugel dem Schlafenden 
das Herz durchbohrte, ſodaß der Tod ſofort 
eintrat. Es ſoll der dritte Mordverſuch geweſen 
ſein, den das Skelett gegen den Gatten verübte; 
er gelang beſſer als die beiden erſten, bei denen 
der Mann nur leicht verwundet wurde. Trotzdem 
der Gatte dieſe Verſuche in rückſichtsvoller Weiſe 
vertuſchte, milderte das knicht den intenſiven Haß 
des kranken Weibes gegen den geſunden Mann, 
einen Haß, deſſen Motiv eben die ſtrotzende Ge⸗ 
ſundheit des Mannes war. In einem Lehnſtuhle 
ſitzend, machte die Mörderin dem Unterfuchungs- 
Richter ihre Ausſagen; fie leugnete weder Wie 
Tpatfache noch den Beweggrund. Da ſie den 
Tod vor Augen ſah, ſollte auch er, der blühende 
Mann, nicht mehr leben. „Sie, die Nachbarin, 
dieſes geſunde Weib, braucht nun nicht mehr 
auf meinen Tod zu warten, fie bekommt meinen 
Gatten doch nicht“ — rief die Mörderin bei ihrer 
Vernehmung triumphirend aus. Von Reue war 
bei dem weiblichen Othello nichts zu ſpüren; 
die Frage, ob ſie nicht den Todten noch einma 
ſehen wolle, beantwortete fie mit einem haßer, 
füllten Blick und den Worten: „Ich ſpeie darauf. 

— Die Mörderin iſt im Hoſpital des Gefäng⸗ 
niffes internirt, aber Alles ſpricht dafür, daß ſie 
die Gerichtsverhandlung nicht mehr erleben wird. 
Die Frucht dieſer unglücklichen Ehe, ein jetzt 
dreizebnjähriges junges Mädchen, das in Sſuchum 
das Gymnaſtum beſucht, bleibt allein zurück. 


Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. März. Weizen per April⸗ 
Mai 190,50 bis 190,25 Mark, per Mai⸗Juni 
192,50 Mark, per Juni⸗Juli 195,25 Mark. 

Noggen per April⸗Mai 201,50 bis 201,00 
aan per 1 OR} 200,50 Mark, per Juni⸗ 

uli 198,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 53,40 Mark, per 
September⸗Oktober 53 50 Mark. £ 

Spiritus loko 70er 42,20 Mark, per April- 
Mai 70er 42,00 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 43,20 Mark. A 
9 Bee ver ee 149,25 Mark, per 
Juni⸗Juli 151,5 ark. 

. März 23,50 Mark. 


Von hohem Reiz waren die Cello⸗Vorträge loko 205 —215 
des Herrn Lübeck. Da aus nicht näher ange⸗ per Mai⸗Juni 
gebenen Gründen das Programm geändert wurde, 209 B 


von Pergoleſe nur eigene Kompoſitionen zu Ge⸗ gramm lolo pommerſcher 


deſſelden in kurzer Zeit vergriffen wurde, und 8 


loge 
Amtsvor⸗ ver Mai ⸗Auguſt 40,621, 
sent ſteher Wächter, welcher der Urkundenfälſchung 36,12 


bez., per April⸗Mai 2071 bez, 
20 B. 1. G., per A 


Noggen wenig niedriger, per 1000 Kilo 
205 bez., per 
April⸗Mai 205 B. u. G., per Mai⸗Juni 204 
G., per Juni⸗Juli 203 B. u. G. 

Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
foto 150—176 bez., Märker —,— bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 148 —155 bez. 

ohne Handel. 

Spiritus ſchließt befeſtigt, per 100 Liter 
a 100 Prozent loko 70er 42,2 nom., loko 50er 
—,—, per April⸗Mai 70er 41,8 B., per Juli⸗ 
Auguſt 70er —, per Auguſt⸗September 70er 
43,2 B. u. G., per September⸗Oktober —,.—. 

Petroleum von 1 5 ſoll 11 Mark heißen, 
heute 11,00 loko verzollt bez. 

Angemeldet: Nichts. 


16. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Reisfuttermehl 3,50—8,00 Mark per 50 


Kilogramm ab Hamburg; 3,75—7,50 Mark per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 4,00 bis 
8,00 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,60 —.7,00 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6,50 
bis 7,00 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —,.— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
6,00 —6,40 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 
8,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Jaumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 —8,00 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm 
kernkuchen 6,00 —6,40 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,40—6,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (ver⸗ 
zollt) 6,30 —8,30 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Weizenkleie 5,70—6,30 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Rongen⸗ 


Bre 
Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offtzielle kleie 5,40 —5,70 Mark per 50 Kilogramm ab 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗ 
Faßzollfrei. ruhig. Loko 6,25 B. 
wolle ſchwach. 
Wien, 16. März. Betr 
Weizen per Frühjahr 10,03 G., 
Herbſt 9,18 G., 9,21 B. N 
jahr 9,41 G., 9,44 B., per i 
„26 B. Mais per Mai⸗Juni 5,56 G., 5,59 
per Juli⸗Auguſt 5,68 G., 5,71 B. Hafer per 
Frühjahr 6,15 G., 6,18 B., per Herbſt 6,00 


„ 6, 8 
amfterdam, 16. März, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


niedriger, per März —,—, per Mat 232,00. 


örſe.) 
Baum⸗ 


iſprechen. 


Damburg. 


16. März. (W. T. B.) Der 


Bessere, 
3 „ Börſenzeitung“ zufolge betragen die Aktiva der 
4 rüh⸗ infolventen Bankierfirma 9. 


. Günzburg ca. 


3 Millionen Rubel, beſtehen jedoch fait aus⸗ 


1 
„ſchließlich aus ſchwer realiſirbaren Liegenſchaften. 
„Zu letzteren gehören Gold» und Hüttenwerke, die 


Aſtrachaner Waſſerleitung, Häuſer in Moskau 
und Landgüter in Südrußland. Die Paſſiog 
find noch nicht definitiv feſtgeſtellt; Günzburg 
giebt dieſelben auf ca. 5½ Millionen an, während 
die Kreditoren von 6°, bis 7 Millionen Rubel 
Als Hauptcereditoren bezeichnet das 


Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine Blatt ausländiſche, inebeſondere Berliner und 
niedriger, per März 211,00, per Mai 210,00. Pariſer Firmen, mit welchen Günzburg Wechſel⸗ 


— Raps per Frühjahr —,— — Ru bo 
loko 27,25, per a „per Herbſt 27,37. 


„ ärz 
good ordinary 53,50. 
Amſterdam, 16. März, Nachmittags. 
Bancazinn 54,50. 
Antwerpen, 16. März, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 14,25 
bez. u. B. per März 14,25 B., per April 
15,00 B., per September⸗Dezember 15,25 B. 


Ruhig. 

Paris, 16. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 39,00. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per LO Ki 

amm per März 39,75, per April 40,00, 
per Oktober⸗Ja nuar 
2 * 


Paris, 16. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


’ 


Kourſe.) Feſt. Die Liquidation 9 70 ein ſtar⸗ 
kes Angebot und keine oder geringe Nachfrage. 
Kours vom 15. 
3% amortiſirb. Neute 60 97.35 
o 96,22 ½ 96,75 
41191, Anlege ae 20 105,22ʃ½ 
Italieniſche 5% Rente 86,92½ 87,05 
Oeſterr. Gold rente 95,25 95,00 
4%ͤ ungar. Gold rente 91,50 91,62¼ 
4% Ruſſen de 1890. —— 93,00 
4% Rufien de 1889 1 92,75 | 93,10 
4% unifiz. . 485,62 | 485,62 
4% Spanier äußere Anläbe....| 57,00 56,50 
G 18,92½ 18,80 
Türkiſche Looſ e 73,00 73,00 
5% privil. Türl. Obligationen. .| 412,00 ] 412,00 
Franzosen e u 606,25 | 607,50 
Vombarden „2.2.00. Hecnen. 197,50 ] 197,50 
2 Prioritäten 295,00 
Banque otlomane „un .uurseun- 583,00 „ 
5 N 613,00 612,00 
d'escomptoͤbobv 55, 152,00 
Odlt Wees, 1197,00 1197,00 
„ Hobllle r 43.00 | 140,00 
Merivional-Altien. ............ 685.00 | 585,00 
Banama⸗Kanal⸗Aktien „00 18,00 
0 5% Obligation en 18,00 18,00 
Rio Tinto Attim 75 | 446,20 
Suezlanal⸗Alclen 2712,00 2707.00 
P . ‚was: naese 1465,00 1467,00 
Credit Lyonnals ....secenon.. 765, 766,00 
Gas pour le Fr. et l’Etrang, ...| 540,00 | 540,00 
Transatlantique.....2....-.... 543,00 | 543,00 
B. de Frans 4840,00 4350,00 
Ville de Paris de 1871. 412,00 | 412,00 
a * e 917 er — 
2% Gens. Angl. 42 96, 
Wechſel auf deutsche Plätze 8 Mi] 122% 122% 
Wechfel auf London kurz 25,4% | 28.18, 
Se kan en] ee 
EN, A... 208,75 209,25 
2 o 1, 415,00 
Comptoir d’Escompte neue. . 475,00 | 477,00 
Kobin nÜlltien --22.2222222..5 84,30 —.— 


Havre, 16. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 92,50, per Mai 88,25, per 
September 84,25. — Behauptet. 

London, 16. März. 96% Javazucker 
loko 15,87, ruhig. Rübenrohzucker 
loko 14,00, ruhig. 


6 „ Cbili⸗Kupfer 
46,62, 3 Mon } 
Sonden, 16. März. An der Küste 1 


Weizenladung angeboten. — Wetter: Milder. 
Leith, 16. März, Nachmittags. Getreide⸗ 

markt. Markt gedrückt, die meiſten Artikel zu 

niedrigeren Preiſen bei wenigem Begehr ver⸗ 


kuf, sgow, 16. März, Nachm. Roh 
a D . rz, achm. 
eiſen. (Schlußbericht) Mixed numbres 


warrants 40¾ Sh. a 40% Sh. 


Newyork, 16. März, Vorm. Petro 
ipe line eertift⸗ 
lars nder Aut . Weizen der Mai 


770 per April 57,87. 


und Arbitrage⸗Geſchäfte machte. 
burger Guthaben ſind größtentheils gedeckt. 


Die Peters⸗ 
Die 


Jada Kaffeeſſeitens des Publikums bei Günzburg hinterlegten 


Werthpapiere find durchaus intakt. Es dürfte 
eine Verwaltung eingeſetzt werden. Das Blatt 
fügt hinzu, die Firma habe noch in letzter Stunde 
auf Hülfe gehofft, ſolche aber nicht erhalten. Die 
Urſache der Inſolvenz ſei in mißlungenen Opera⸗ 
tionen der Pariſer Filiale der Firma und wohl 
in dem Umſtande zu ſuchen, daß die Firma zu 
viel Kapital in induſtrielle Unternehmungen ge⸗ 
eckt hat, welche gegenwärtig ſchwer realiſirbar 
ind. — Von anderer Seite verlautet, die Ders 
handlungen bezüglich Günzburg's ſeien bisher 
reſultatlos verlaufen, eine Adminiſtrirung ſcheine 
ausgeſchloſſen. 


Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 16. März, Vorm. 10 Use 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per April 
4,12½, per Juli 4,20, per September 4,25 
Käufer. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 17. März. Ueber die heutige 
Meldung eines hieſigen Bla e, betreffend eine 
neue Schloßlotterie, iſt an b anterrichteter Stelle 
nichts bekannt. Genannte eldung wird als un⸗ 
richtig bezeichnet. 

Wien, 17. Mär. Die „Preſſe“ meldet 
daß in hieſigen finanziellen Kreiſen von der be 
abſichtigten Hier munft des Herrn Geheimrath 
von Hanſemann behufs Theilnahme an den Roth⸗ 
ſchild⸗Ronferenzen nichts bekannt ſei. Wenn die 
Valuta⸗Enqueten beendet fein werden, dürften 
erſt die Berathungen ſtattfinden. 

Wien, 17. März. Das Kriegsgericht des 
fünften Korps verurtheilte zwei Lieutenants der 
neunten Batterie wegen Mißhandlung ihrer Un⸗ 
tergebenen zum Verluſt der Charge und Arreit- 
ft afe. Einen Mann von derſelben Batterie, 
welcher ſich dem ihm auf Befehl des Offiziers 
mißbandelnden Korporal mit der Waffe wiber⸗ 
ſezte und ihn ſchwer verlegte, verurtheilte das 
Kriegsgericht zum Tode; derſelbe dürfte jedoch 
begnadigt werden. 

La Lonpiere, 17. März. Der Ausſtand 
der Bergarbeiter iſt in der Zunahme begriffe. 
und mußte, weil Unord nungen befürchten werden, 
Gendarmerie beordert werden. Die Zechen 
nehmen wieder eine Herabſetzung der Löhne vor; 
es iſt das ſeit Anfang des Jahres die dritte 
Lohnreduktion. Die Löhne ſind bereits unter 
2 Franks 50 Cents. geſunken. 

Paris, 17. März. Nach Meldungen aus 
Rio de Janeiro haben mehrere Bankiers der 
Induſtrie⸗ und Handelsbank ihre Unterſtützung 
angeboten, um deren Zahlungseinſtellung zu ver⸗ 
meiden. 

Paris, 17. März. Die äußerſte Linke hat 
ein radikal⸗ſozialiſtiſches Programm ſchärfſter Den” 
benz entworfen. Daſſelbe hat bei den gemäßig⸗ 
ten Abgeordneten einen ſehr ungünſtigen Eindruck 
hervorgerufen. 

Die von der Budget⸗Kommiſſion vorgenom- 
mene Reduktion des Budgets des Marine⸗Mini⸗ 


„ſteriums wird lebhaft kommentirt. 


In parlamentariſchen Kreiſen wird das un⸗ 
geſchickte Vorgehen der Polizei, welches eine zweck⸗ 
oſe Aufregung hervorgerufen habe, außerordent⸗ 
lich gemißbilligt. 

Paris, 17. März. 


— 


Bei den Anarchiſten 


D werden heute neuerdings Hausſuchungen vorge 


nommen werden. Wie es heißt, iſt die Polizei 


il[dem Hauptſchuldigen der Exploſion in der Lobau⸗ 


Kaſerne auf der Spur. 

Sämmtliche Bewohner eines Hotels im 
Quartier des Halles ſind geſtern verhaftet wor⸗ 
den, nur diejenigen, welche ſich genügend aus⸗ 
weiſen konnten, wurden wieder freigelaſſen. 

Petersburg, 17. März. Ueber die Situa⸗ 
tion des Bankhauſes Günzburg wird berichtet, 


7,230,530 Dob daß 15—20 Millionen Paſſiven 10 Millionen 


leicht realiſirbarer und 5 Millionen Rubel ſchwer 
realifirbarer Aktiven gegenüber ſtehen. Die Aus⸗ 
ſchüttung einer namhaften Quote iſt wahr- 
ſcheinlich. 

Belgrad, 17. März. Nach „Narodni 
Dnevnik“ ſoll Stambulow dem ſerbiſchen Agenten 


Der Preisrückgang hat trotz der kalten Witte⸗ in Softa erklärt haben, daß er Serbien verant- 


„ ſchön. 1% Petroleum in Newyork 6,40 
London. Wetter: ſchön a” N tabeiphia 6 e et Barters) 
5 certif. per — . 
Berlin, 17. Mürz. Schluß⸗Courſe. 858. Ye (ED 85 C. N No oer Win⸗ 
dong. Eonfols 4%, 10640 ı Sonden lun 1 |ter.Weizen lolo 1D. 02¼ C. Rother 
Deuce Reihen, 8. g 20 Muerdam hie as Weiz en per März — D. 99. E, per April 
Toten Wfanbbriefe 50 96.90 Paten Km 168,50 — D. 99 / C., per Mai — D. 97 C. Ge. 
beige al Org 8420 Petzen bene ge, 2 0 treidefr ach! 4,00. Mate per April 47,25. 
Unger. Gier 6280 | Neue dam Lene. n 9710| Zucker 3. Sſchmalz loo 6,62. Kaffee 
— Mar Fa 90 She bags Vabe Rio Nr. 7 14/8. Kaffee per April orb. 
Se 8% Rente 18.00 „Didier dehnt Ces 203,00 Nr. 7 13,37. Kaffee per Juni ord. Rio *. 
du e 0 sn teen bet den, 16 007 12,72. Weizen (Anfangs⸗Keub) ver Ma 
1 2 ultimo · Courſe: u. 
De ee 17155 Disconto⸗Commandit 117,50 Netshork, 16. Februar. Der . > 
, 26 e DES ber vergangenen Klode augen? 
Hatioulsöunräre. „ 10380 Donamiterruß, , 1 trug 9,347,553 Dollars, gegen 
56 (10) 27 10020 Saab 1009 lars in der Vorwoche. 
d- Sets dage- Gefell. 120 
e 108 90 8 [ 82.6) amburger Futtermittelmarkt. 
Bien Sue Free, . | Morienbingeltlamt 10 Original⸗Bericht 
deen Aalen n. Hel Moisebahn  ° ‚| von G. und O. Lüders in Hamburg 
Holberg 
Stamm- kt. 1000 M. 156,50 Norddeutſcher lord 91.25 am 15. März 1892. 
6 proz Prioritäten — Lombarden 39 76 
Veters burg kurz 93,90 Franzoſen 158,60 
Tendenz abgeſchwächt. rung in letzter Woche weitere Fortſchritte ge⸗ 
_— macht und das Ende der Baiſſe iſt noch garnicht 
Stettin, 17. März. Wetter: Schön. |abzufehen. Der ſtarke Preisfall für Roggen 


Temperatur + 6° Reaumur. 


Morgens leichter und Weizen, namentlich auch die niedrigen Mais⸗ 


mir hinaus!“ ſo, daß es da capo verlangt und Oro. Barometer 775 Millimeter. — Wind: NO. Preiſe wirken ſehr lähmend auf den Futtermittel⸗ 


geſungen wurde. — 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


Übſat. 


wortlich machen werde, ſobald den bulgariſchen 
Agenten in Belgrad auch nur ein Haar gekrümmt 
werden ſollte. 


— 


